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Ein Jahr Weltkrieg.
Kelch eine kurze Spanne Zeit ist ein Jahr im
.jffe der Ewigkeit, wie lang aber kommt es uns
Men vor ! Ein ganzes Jahr währt nun der Krieg,
neidischer Feinde Gier und Haß vom Zaune ge-
,en, um Deutschland zu vernichten. Mit dem ruch-

Jj Fürstenmord in Serajewo nahmen die Ereignisse
,, Anfang, die zum Kriege vier europäischer Größ¬
te und dreier Kleinstaaten, sowie der stärksten asia-
eit Macht, gegen Deutschland. Oesterreich-Ungarn
die Türkei führen sollten, zu einem Völkerrin-
wie es so groß, so gewaltig, so blutig und furcht-
tiie Welt seit dem Anbeginn ihrer Tage noch nicht

hat. Wie ein sagenhafter Recke durch stärkste
gestraft die Ketten, in die man ihn gelegt, zer-
k»gt- so gestaltete sich unser schwerer Kampf gegen
starken feindlichen Ring , der uns erdrosseln wollte

ch Waffengewalt und List, durch Lug und Trug.
„ Dritten im Bunde, der mehr als dreißig Jahre
mb, von dem falschen Italien treulos verraten
nt Deutschland und Oesterreich-Ungarn, zu denen
opferbereit und treu das osmanische Reich gesellte,
Kamps siegreich bestanden, den waffenstarrenden

indesring mit zäher Kraft , im Vertrauen auf den
mGott und auf des eigenen Volkes Stärke, immer
iter gedehnt. Wuchtige Schläge austeilend oder in
erec Abwehr des feindlichen Angriffs haben die
[innen unserer wehrhaften Männer der Welt ge¬
il, daß Deutschland sich nicht unterkriegen läßt , daß
sdeutsche Volk, das dreiundvierzig Jahre Frieden
Wen wußte und sich dessen freute bei wachsendem
^Wohlstand, es auch versteht, in Einigkeit den hei-
hen Herd, und die höchsten Güter deutscher Kultur
Harfem Schwerte zu schützen. Tausende und Aber-
mde deutsche Männer haben im Kampf fürs Vater-
ihr Herzblut verspritzt, sind den Heldentod ge-
m, Tausende hat des Feindes Geschoß fürs Leben
iKrüppel gemacht, Not und Entbehrung hat so
iche Familie auf sich genommen, wir alle haben
jkr bringen müssen; wo aber ist jemand, der zaghaft
«sein Los jammert und klagt, der nicht, und wenn
ton Vaterlande das Liebste und Beste, den Gatten,
sLater, den Sohn , den Bräutigam oder den Bruder
opfern müssen, freudigsten Anteil nimmt an den
Den Siegen unserer Armeen im Osten und Westen
Süden, an den kühnen Taten unserer Flotte,

oll den ruhmreichen Geschehnissen, die uns ein
Ä Vaterland bewahren und dauernden FriedenRnsollen?

och heute sind wir genau so entschlossen zum
Halten wie vor Monaten . Wir halten durch, bis
ere Feinde, die den Krieg gewollt haben, so ge-
ogen sind, daß sie dann auch den Frieden wollen,
khalten durch in dem Bewußtsein, daß die Opfer,
tot Krieg uns gekostet, nicht umsonst gebracht wor-
Md,. u nd daß auch die noch erforderlichen Auf¬
tongen an Gut und Blut unserm Volke reichen
!" bringen werden.
Hassen wir kurz die Ereignisse dieses inhaltsrei»
xnd schweren Kriegsjahres an unserem Auge vor-
Wn. Wir erinnern uns der Tage stürmischer
Herung, als unsere Truppen hinauszogen in den
Jjto Siegreich drangen sie im Westen vor. Lüttich,
«xr, Huh, Maubeuge, Givet und Antwerpen wur-
lton ihnen zu Fall gebracht. Dann begann der
" ^chützengrabenkrieg, in dem wir unsere Front
tot Nordsee bis an die Vogesen siegreich behaup.

^ Gar manchen starken Stoß des Gegners mußt«
«ront aushalten . Vielfach versuchte der Feind

" durchbrechen. Denken wir an die Winterschlacht
5 Champagne, an die Kämpfe zwischen Maas
xivfel und in den Vogesen, an das blutige Ringen
°to Lorettohöhe und die Schlachten, die in Flau.

^Mmreich bestanden wurden. Des Feindes Ver>
>Uno mißglückt. Rach wie vor wird der größt«
Belgiens, wird Nordfrankreich von uns besetzt

Rx Nur in einem kleinen Stücke des Ober«
°̂ ht der Feind auf deutschem Boden. Daß er
WXaus, wenn die Zeit dazu gekommen ist, ver-
> "̂ xden wird , dafür bürgen uns der Helden¬
tod Tapferkeit und Opferfreudigkeit unserer Feld¬
er, und die Umsicht und das strategische Geschick
.bewahrten Führer.

herrlichen Siege im Osten haben sich
tonR -' Mackensen und all die andern hervorra-
tzx,Mehlshaber ein Denkmal, das dauernder ist

Herzen des deutschen Volkes gesetzt. Den-
M-nnt Trauer an die trüben Tage, die Ostpreußen
! tẑ öten während der russischen Invasion beschie-
!Ung so leuchtet hell unser Auge auf, wenn
tẑ H'ndenburgs Siege bei Tannenberg , Gilgen-

Drtelsburg, bei den masurischen Seen erin-
likrH*toir zurückbltcken auf die standhafte Abwehr
^ .-'" assenangriffe am Karpathenwall durch die
ton ^ Truppen , auf die Befreiung der Bukowina.

Hiijec Durchbruch durch die russische Mauer am
| (n 'x ton ersten Tagen des Mai . Unter den
% Dumpfen drängten damals im engen Verband

'torreichische und ungarische Truppen die Rus-
schlugen sie immer wieder blutig aufs Haupt,

x " -vrzemvsl zurück. trieben den Reind aus Lem-

oerg und befreiten Galizien von der Russenherrschast.
Diesen großen Erfolgen war in den Wintermonaten
Hindenburgs siegreicher Vormarsch in Polen vorange¬
gangen mit den Siegen bei Wloclawec, bei Kutno.
bei Lodz und Lowitz und an der Bzura . Im Schützen¬
grabenkrieg, der diesen Kämpfen folgte, haben unsere
Truppen das von ihnen besetzte polnische Gebiet al¬
len russischen Angriffen zum Trotz behauptet . Dem
Russeneinfall in Memel folgte unsere Offensive in
Kurland , die die Häfen Libau und Windau in unfern
Besitz brachte und jetzt Riga bedroht.

Und dann die letzten Siege unserer Truppen in
Polen ! Noch karren wir zuversichtlich und vertrau¬
ensvoll der Endergebnisse des jüngst begonnenen kon¬
zentrischen Vormarsches auf Warschau und Jvangorod,
in dem unsere Truppen im Norden den Durchbruch
durch die russische Narewlinie , die Einnahme der Festun¬
gen Pultusk und Rozaw erzwangen und im Süden
den Feind zu beiden Seiten der Weichsel in blutigen
Schlachten schlugen.

Unserm österreichischenVerbündeten ist am Pfingst¬
sonntage ein neuer Feind erstanden. Wie unsere ge¬
meinsamen anderen Gegner haben auch die Italiener
bislang kein Glück gehabt. Die erträumten Lorbeeren
haben sie bisher nicht erringen können. Ihre Angriffe,
die ihnen furchtbare, blutige Opfer kosteten, haben es
nicht vermocht, die österreichische Südfront ins Wanken
zu bringen. Die K. u. K. Flotte aber hat der Welt
wiederholt Beweise gegeben, daß des Seehelden Tc-
getthosss Geist noch in ihr lebt.

Auch wir sind stolz auf unsere Flotte . Unvergeßlich
für alle Zeit werden unserm Volke die Taten unserer
Auslandskreuzer sein, mit goldenen Buchstaben haben
Männer wie Graf Spee, von Müller , Otto Weddigen
ihre Namen in die Geschichte dieses Krieges einge¬
tragen . Haben einige unserer großen Schlachtschiffe
und die sie begleitenden Torpedoboote in dem Ge¬
fecht bei Helgoland gezeigt, wie die deutsche Marine
zu fechten weiß, so hören nur von unfern Unterseebooten
tagtäglich erfreuliche Kunde. Ist doch die Zahl der
seit dem 18. Februar von ihnen zur Strecke gebrachten
feindlichen Handelsschiffe auf über 250 gestiegen. Auch
an den Dardanellen sind sie ein Schreck des Feindes
geworden, der dort im übrigen erfreuliche Mißerfolge
zu buchen hat.

So treten wir und unsere Verbündeten, stark und
ungeschwächt wie beim Kriegsausbruch, in das zweite
Kriegsjahr ein. Die Bilanz, die wir heute ziehen,
verpflichtet uns Daheimgebliebenen zu heißem Dank
an die wackeren Streiter und ihre erlesenen Führer.
Der Jahrestag des Kriegsbeginns mahnt uns aber
auch, Gott innig zu danken für die Hilfe, die er
uns bisher huldvoll erwiesen hat, und ihn von neuem
inständig zu bitten, daß er uns seinen Beistand bis
zu einem glücklichen und ehrenvollen Ausgang des
Krieges gnädig gewähren möge. So wollen wir denn
hoffen, — das dürfen wir im Hinblick auf unsere gro¬
ßen Kriegserfolge —, daß der Friede, wie wir ihn
ersehnen, nicht mehr allzu fern sein möge; zugleich
aber wollen wir nach wie vor zu weiteren Opfer fürs
Vaterland gern bereit sein. DennunsereParole
he i ß t : D u r chh a l t e n ! M.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Zusammenbruchder russischen Front zwischen Weichsel

und Bug.
:: Großes Hauptquartier, 30. Juli . Amtlich. (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Perthes in der Champagne wurden von beiden

Seiten Minen gesprengt, wobei wir einen französischen
Flankierungsgraben nordwestlich des OrteS zerstörten.

Im Priesterwalde brach ein französischer Angriff bei»
verseits Croix des Carmes im Feuer dar Infanterie und
Artillerie vor unseren Hindernissen zusammen.

In den Vogesen griff der Feind gestern nachmittag
erneut die Linie Lingekopf—Barrenkopf an. Die Rah-
kämpfe um den Besitz der Stellung sind noch nicht abge-
schlossen.

Zwei englische Flieger mußten nahe der Küste aus dem
Wasser niedergehen und wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Truppen der Armee detz Generalobersten v. Woyrsch

haben am frühen Morgen des 28. Juli den Weichselüber¬
gang zwischen Piliza -Mündung und Kozienice an mehreren
Stellen erzwungen; auf dem östlichen User wird gekämpft.
Es wurden bisher 800 Gefangene gemacht und 5 Maschi¬

nengewehre erbeutet.
Gestern haben die verbündeten Armeen des General-

feldmarschalls v. Mackensen die Offensive wieder aufge-
nommen. Westlich des Wieprz durchbrachen deutsche Trup¬
pen die russische Stellung , sie erreichten am Abend die Linie
Piaski—Biskupice und die Bahn östlich davon. Biele Tau¬
send Gefangene und drei Geschütze fielen in unsere Hand.
Dieser Erfolg sowie die Vorstöße österreichisch-ungarischer
und deutscher Truppen dicht östlich der Weichsel, preußi¬
scher Gardetruppen bei Krupe (nordöstlich von Kras-
nostaw) und anderer deutscher Truppen in der Gegend von
Wojslawice haben die russische Front zwischen Weichsel
und Bug zum Wanken gebracht. Heute früh räumten die
Russen ihre Stellungen auf der ganzen Linie; ste halten
nur noch nördlich von Grubieszow.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Generalstabs- \
bericht.

:: Wien, 29. Juli . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

An der Grenze zwischen Bukowina und Bessarabien
überfielen kroatische Landwehr und ungarischer Landsturm
eine stark ausgebaute russische Stellung . Der Feind wurde
vollständig überrascht und flüchtete nach einem blutigen
Handgemenge, das ihm 170 Tote kostete, aus seinen Ver¬
schanzungen. Oestlich Kamionka—Strumilowa nahmen
unsere Truppen einen Oberstleutnant, 7 Offiziere und 500
Mann gefangen. Bei Sokal wurden erneut heftige An¬
griffe des Gegners zurückgewiesen. Sonst ist die Lage an
der Nordostfront unverändert. -

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front unternahmen die Jtali-

ener nur am Plateaurand bei Sdrauffina und bei Vermeg-
liano erfolglose Borstöße. Im Borfelde des Brückenkopfes
von Görz räumte der Gegner seine Sturmstellungen und
ging in seine Linie zurück, die er vor der Schlacht inne
hatte.

An der Kärntner Grenze Artilleriekämpfeund Geplän¬
kel. Im Tiroler Grenzgebiete wurde ein feindliches Ba-
taillon bei Marce im Etschtal zurückgeworfcn, eine itali¬
enische Kompagnie im Gebiete der Trofana zersprengt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Die große Schlacht im Osten.
Die Todesfälle von Bielowice.

Hermann Stegemann weist im „Berner Bund"
darauf hin, daß die russische Regierung , indem sie
alles Entbehrliche gegen Mackensens und Erzherzog
Joseph Ferdinands Druck an die Südfront der Polni-
nischen Zentralstellung warf , zwar die Fortschritte der
Verbündeten verlangsamt , die strategische Gesamtlage
aber eher verschlimmert als verbessert habe. Er be¬
tont die riesige Ausdehnung der russischen Umklam¬
merung und sagt:

„Wenn die Armee des Generals von Below stark
genug fft, eine riesenhafte strategische Umgehung vor¬
zunehmen, ohne selbst umfaßt zu werden, werden wir
das gewaltigste aller Kriegsnmnöver erleben, das je
in Angriff genommen wurde. Das Waldgebiet von
Bielowice und die Rokitnosümpfe würden angesichts
des die Verbindungen mit Petersburg beherrschenden
Gegners zur Todesfälle werden. Wir werden sehen,
ob die russische Heeresleitung sich versteift, im Netz
zu bleiben, oder ob sie bis Brest-Litowsk oder noch
weiter ostwärts ausweichen und die Buglinie als Front
wählen wird. Auch diese Front ist indessen bereits
umgangen «nd bedroht, wenn General von Below nicht
zurückgeworfen wird. Atembeklemmend muß das Schau¬
spiel für die französische und die englische Heeresleitung
sein, die dieses gigantische Ringen aus der Ferne ver¬
folgen, ohnmächtig zu helfen und gezwungen, sich auf
Teilangriffe zu verlegen, die vielleicht eine Vogesen-
kuppe, einen Minentrichter in den Argonnen oder einen
flandrischen Schützengraben in ihre Hand bringen , aber
das Geschick der russische« Armee nicht zu wende«
vermögen. Rußland muß sich aus eigenen Kräften hel¬
fen. Bewahre man in Berlin am Ende doch das Ver¬
mächtnis des „Mannes von Sedan " gut , von dem
Schlieffen, der Porbereiter in der Führung von Millio¬
nenheeren, bei seinem Rücktritt als Generalstabschef
sprach? Als Hindenburg bei Tannenberg schlug, wiesen
wir zum ersten Male auf Schlieffen hin. Diese größte
Vernichtungsschlachtim Felde liegt heute schon weit
zurück. Wird sie wiederholt oder überholt werden ?"



Die Umklammerung JwangoroLs.
: : Dem „Berl . Tagebl ." wird aus dem k. und k.

Kriegspressequarticr , 29 . Juli , gemeldet:
Während an Zlota Lipa und Dnjestr Vorposten - und

Patrouillengefechte stattfinden , zwischen Weichsel und Bug
die Kampfpause andauert , versuchten die Russen am Bug-
abschnitt bei Sokal und nordwestlich Grubieszow mit
starken Kräften Vorstöße gegen unsere Stellungen , die
aber zurückgewiesen wurden . Ebenso war das Ergebnis
der aus dem Festungsgürtel von Jwangorod gegen un¬
sere Einschließungstruppen geführten Vorstöße ; es wur¬
den auch hier durch das Feuer unserer schweren Artillerie
die Russen unter blutigen Verlusten zu hastigem Rückzuge
gezwungen . Die Umklammerung der Festung und die
Beschießung ihrer Vorstellungen schreitet durchaus zu¬
friedenstellend kort.

Der Kamps vor Warschau.
: : Der „Franks . Ztg ." wird aus Wien , 30. Juli , ge¬

meldet:
Unaufhaltsam verengt sich die Front der Verbündeten

um Warschau . Indem die Truppen der Zentralmächte
vorgestern auf der großen Straße von Sochaczew nach
Warschau bei Piornow bis 3 Kilometer vor der Befesti-
gunaslinie bei Blonie vorgedrungen sind , stehen sie
22 Kilometer westlich von den Außenwerken der Befesti-
znngen Warschaus , und im Südwesten von Gora Kal-
kvaria stnd sie bereits mit der russischen Hauptmacht in
stampfe . Zwischen Weichsel und Bug versuchte der Geg¬
ner durch heftige Gegenstöße das Vordringen zurückzu¬
halten . Diese Gegenangriffe mißlangen_

Die Kämpfe der Türken.
Türkischer Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier teilt unterm 29. Juli
mit : Auf der kaukasischen Front verfolgen wir energisch
die Reste des auf der Höhe von Grebudo geschlagenen
Feindes . Wir erbeuteten eine Menge Munition und Pro¬
viant , die der Feind auf der Straße zurückgelassen hatte,
und machten zahlreiche versprengte Russen zu Gefangenen.
— Auf der Front der Dardanellen fand am 28 . zeitweilig
«in schwaches gegenseitiges Infanterie - und Artillerie¬
feuer statt . In der Nacht zum 28 . Juli überraschte eine
von unserem rechten Flügel aus vorgeschickte Aufklärunas-
kolonne ein feindliches Grabenstück und erbeutete wbl-
reiche Gewehre und viel Pioniermaterial . — Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Mytilene von den Engländern besetzt.
: : Aus Paris wird gemeldet : England hat Griechen¬

land amtlich den Beschluß der Alliierten mitgeteilt , My-
tilene vorläufig aus ausschließlich militärischen Gründen
zu besetzen, wie dies in ähnlicher Weise zuvor bei der Be¬
setzung von Lemnos der Fall war . Die englische Note ist
in freundschaftlichem Tone gehalten ; sie versichert , daß die
Alliierten die Souveränitätsrechte Griechenlands achten
und die Insel räumen würden , sobald die Gründe für
ihre Besetzung verschwinden würden.

So setzt sich England , das angeblich wegen unseres
Bruches der belgischen Neutralität am Kriege teilnimmt,
über die Neutralität Griechenlands hinweg!

Das kostspielige Darpanellenexperiment.
: : Der norwegische Militärschriftsteller Hauptmann

Nörregaard äußert sich im Christianiaer „Morgenbladet"
über die Lage an den Dardanellen . Er konstatiert , daß
der Erfolg der Verbündeten  in den ersten Togen
nach der Landung gleich null  war , und faßt seine Be¬
trachtungen folgendermaßen zusammen : Der Gesamt¬
gewinn sei 5 Kilometer von der Landungsstelle aus . Man
rönne ruhig annehmen , daß jeder gewonnene
Kilometer den Verbündeten mindestens
10 000 Mann gekostet hat.  das heißt 10 Mann Tote,
Verwundet oder Gefangene für ieden laufenden Meier
oder 600 Di a n " f s « f ! ; <■? t drei M analen.
Rechne man alle dte dort zu Grunde gegangenen oder be¬
schädigten Kriegsschiffe hinzu , so begreife man , auf welch
kostspieliges Experiment die Verbündeten sich hier einge¬
laffen haben.

Der Krieg zur See.
f Torpedierung eines deutschen Fischdampfers.

: : Aus Esbjerg an der dänischen Westküste wird ge¬
meldet : Nach dem Blatte „Vestjyllands Socialdemokrat"
ist am 28. d. M ., nachmittags zwischen 5 und 6 Uhr , der
deutsche bewaffnete Fischdampfer „Senator v . Beeren¬
berg " fünf bis sechs Meilen von der Küste nördlich vom
Hornsrew -Feuerschiss von einem Unterseeboot , das wahr¬
scheinlich der englisiben Marine angehört , torpediert wor¬
den und gesunken . Der Dampfer hatte eine Besatzung
von dreißig Mann Ein Mann ertrank , drei wurden von
dem Unterseeboot an Bord genommen , sechsundzwanzig,
darunter zwei Schwerverwundete , begaben sich im Ret¬
tungsboot nach Hornsrew -Feuerschiss . Rach einer Mel¬
dung von „Rive Stiftstidende " wären von der Besatzung
des Fischdampfeis drei Mann ertrunken , drei vom Unter¬
seeboot gerettet worden und vierundzwanzig , darunter
drei Verwundete , an Bord des Hornsrew -Feuerschiffs ge¬
gangen.

U -Boot -Kalender.
: : Wie Reuter meldet , wurde der Dampfer „Man-

gara " bei Lowestoft in den G .nd gebohrt . Das S ^ael-
schiff „Jbo " mit Bannware unterwegs , wurde in der
Nordsee von einem U-Boot versenft und die Besatzung in
Lowestoft gelandet.

: : Wie aus Grimsby gemeldet wird , ist der Fisch¬
dampfer „Dovey " von einem deutschen Unterseeboot in
der Nordsee versenkt worden . Man glaubt , daß die Be¬
satzung von neun Mann ertrunken ist.

r : Nach einer Reutermeldung vom SO. Juli ist der
belgische Dampfer „Princesse Marie Jose " torpedieri
worden und gesunken . Vier Mann sind umgekommen,
81 gerettet worden.

Deutsche Unterseeboote im Weißen Meer.
: : Wie die „Daily Mail " meldet , wurden zwei deutsche

Unterseeboote im Weißen Meere festgestellt . Die Versiche¬
rungsprämien für Archangelsk sind säst unerschwinglich ge¬
worden.

Unterstaatssekretär Zimmermann über den U -Boot -Krieg
: : Wie aus Newyork gemeldet wird , hatte der Ber¬

liner Korrespondent der „United Preß ", Carl Ackermann,
eine Unterredung mit dem Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt Zimmermann . Aus die Frage , ob di«
deutsch-amerikanischen Beziehungen so getrübt seien , wi<
einiae Personen alauben . antwortete der MkrAaatssekre-

tär mit „nein ". In dieser Zeit seien für zwei große Na-
tionen sehr wohl Streitfragen möglich , ohne deshalb gleick
die diplomatischen Beziehungen abzubreche «. „Sie sind
demnach der Meinung ." sagte der Korrespondent , „daß
ein Uebereinkommen noch möglich sei ?" Antwort : „Ich
hoffe es . Wir versuchten in unserer letzten Note unser
Bestes zu tun . aber Ihre Regierung sah sich nicht veran-
laßt , unsere Pläne zu akzeptieren . Was wir demnächst
tun werden , ist noch nicht entschieden , denn wir haben die
amerikanische Note im Auswärtigen Amt noch nicht in al¬
len Einzelheiten besprochen , und es wird einige Zeit dau¬
ern . bevor sie in den verschiedenen Regierungsabteilungen
durchstudiert worden ist . Unsere Tauchbootpolitik könne»
wir nie preisgeben , und ich bin sicher, daß unser Volk dies
nie billigen würde , denn die ganze deutsche Nation steh!
hinter ihrer Regierung ."

Unsere rastlose » U-Boote.
: : Reuter verbreitet folgende Meldungen:
Die Fischdampfer „ Salacia " und „ Fceni " sind am

Dienstag von Unterseebooten versenkt worden . Die
Besatzungen wurden in Lowestoft gelandet.

Der dänische Dampfer „ Else " hat in Tynemouth
die Besatzung der norwegischen Bark „G . P . Harbitz"
gelandet , die am Sonntag von einem deutschen Unter¬
seeboot in Brand gesteckt worden war.

Die schwedische Brigg „ Fortuna " wurde auf der
steife von Halmstad nach Westhartlepool in der Nord¬
es von einem deutschen Unterseeboot in Brand ge-
chossen. Die Besatzung wurde zunächst an Bord des
Interseeboots genommen und darauf an einen gela-
rerten norwegischen Dampfer abgegeben , der nach Cur-
javen geführt wurde . (Die „ Fortuna " wird Bann¬
ware an Bord gehabt haben .)

Ein deutsches Unterseeboot versenkte am Montag
in der Nordsee den schwedischen Dampfer „Emma"
und die dänischen Schooner „ Maria ", „ Neptunns " und
„Lena ". Die Besatzungen sind am Mittwoch in Blyth
gelandet . (Die Schiffe werden Bannware an Bord ge¬
habt haben .)

Das Fischerfahrzeug „ Westwardho " ist in der Nord¬
see von einem Unterseeboot versenkt worden ; die Be¬
satzung landete in Lowestoft.

In Grimsbh landete am Mittwoch die Besatzung
der norwegische « Bark „ Sagnedalen ", dte von einem
deutschen Unterseeboot am Sonntag in Brand gesteckt
worden war . Die Besatzung erhielt zehn Minuten
Zeit , um das Schiff zu verlassen und wurde dann von
dem schwedischen Dampfer „Loke" ausgenommen.

Friedensaufruf des Papstes.
t Im „Osservatore Romano " wird ein Aufruf des

Papstes an die kriegführenden Völker und ihre Führer ver¬
öffentlicht , in dem er sie beschwört , dem Kriege ein Ende
zu machen . In dieser bemerkenswerten päpstlichen Kund¬
gebung heißt es nach der Uebersetzung der „Franks . Ztg ." :

„ In unserer Seele , die an der quälenden Furcht zabl-
reicher Familien Anteil nahm und die die gebieterische
Aufgabe kennt , die uns durch die in diesen so träurigen
Tagen anvertraute Mission des Friedens und der Liebe
auferlegt ist, faßten wir alsbald den festen Entschluß , unsere
ganze Macht der Versöhnung der kriegführenden Völker
zu weihen . Worte des Friedens und der Liebe waren
die ersten , die wir als oberster Seelenhirt an die Nationen
und an ihre Oberhäupter richteten . Allein unser herzlicher
und dringender Rat eines Vaters und Freundes wurde
nicht gehört . Das hat unfern Schmerz gesteigert , unfern
Entschluß jedoch nicht erschüttert . Wir fuhren daher fort,
uns mit Vertrauen an den Allmächtigen zu wenden , der
die Seelen und Herzen der Untertanen wie der Könige in
seinen Händen hat , und baten ihn . der furchtbaren Geißel
Einhalt zu gebieten . Unserem bescheidenen , aber herzlichen
Gebet wollten wir alle Gläubigen sich anschließen sehen,
und um es wirksamer zu gestalten , trugen wir Sorge , daß
Werke der christlichen Buße es begleiteten . Heute  aber,
an diesem traurigen Jahrestage  des Ausbruches
dieses furchtbaren Konflikts , entringt sich unserem Herzen
noch glühender der Wunsch,

daß der Krieg bald zu Ende sein möge.
Wir erheben unsere Stimme noch lauter , um den väter¬
lichen Ruf nach Frieden hören zu lassen . Möge dieser Ruf
den furchtbaren Lärm der Waffen Übertönen , die krieg-
flhrenden Völker und ihre Oberhäupter erreichen und beide
milderen und freundlicheren Absichten zugänglich machen ."

Papst Beneditt wendet sich dann in seinem Aufruf
direkt an diejenigen , die vor Gott und den Menschen die
Verantwortung für Krieg un Frieden haben und redet
dann einer Beendigung des Konfliktes ohne Waffengewalt
dar Wort. Er sagt:

„Warum nicht freiwillig einen direkten oder indirekten
Meinungsaustausch beginnen mit dem Zweck, nach Maß¬
gabe des Möglichen diesen Rechten und Forderungen ge¬
recht zu werden , und auf diese Weise zu einem Ende die¬
ses schrecklichen Kampfes zu kommen , wie das früher unter
ichnlichen Umständen geschehen ist ? Gesegnei sei. wer ' zu¬
erst den Oelzweig erhebt und dem Frieden die Hand nnd
vernünftige Friedensbedingungen bietet ! . . . Wir laden
die Friedensfreunde der Welt ein , uns die Hand zu reichen,
um das Ende des Krieges zu beschleunigen , der seit einem
Jahre Europa in ein weites Schlachtfeld verwandelte . . . .
Rach erfolgter Versöhnung der Staaten mögen die ncu-
verbrüderten Völker zurückkehren zu den Friedensarbeit -u
der Wissenschaften , der Künste , der Industrie . Mögen sie.
wenn das Reich des Rechts wieder hergestellt ist. dieLösuna
einer Streitfrage von nun an nicht mehr der Schneide des
Schwertes anvertrauen , sondern den Gründen der Gerech-
tigkeit und Billigkeit und mit der erforderlichen Ruhe und
Umsicht geprüft werden . Das wird dann ihre schönste und
ruhmvollste Errungenschaft sein ."

Der Aufruf des Papstes schließt mit der Erteilung des
apostolischen Segens . _ _

Politische Rundschau.
eiltn,  30 . Juli 1915.

Für Mehl -Höchstpreise.
: : Der Deutsche Landwirtschaftsrat hat beim Bun¬

desrat beantragt , daß nicht nur Höchstpreise für Brot¬
getreide , sondern auch Höchstpreise für Mehl sobald
wie möglich allgemein festgesetzt werden , und daß dabei
die Spannung zwischen beiden so niedrig bemessen
wird , daß die Verbraucher so billige Brot - und Mehl¬
preise genießen können , wie sie in normaler Weise,
d . h. zu Friedenszeiten , den Höchstpreisen für Brot¬
getreide entsprechen . In der Eingabe heißt es u . a . :
Wenn die Landwirte trotz der enorm gestiegenen
Produktionskosten sich auch heute noch im vaterlän¬

dischen Interesse mit den ri Werden Höchstpreiskriedenaeben . fo aeicknekit d '.es in der selönAA;friedengeben , so geschieht dies in der selbstd-A Sa-
lichen Annahme , daß das Opfer , das die LandwiAA s#
bringt , auch wirklich den Verbrauchern zugute
und nicht durch ganz unverhältnismäßig hohe Mtz,
Preise wieder vereitelt wird . Der durchschnittlich A >° M ^
terschied zwischen den Preisen für RoggenniM ^ ilteti

0_ Jahren in Berlin ^ A frühX.
Roggen in den letzten
46 Mark für die Tonne . Er schwankt in den
Zähren von 37 —61 Mark . Der durchschnittliche ^ . Mei
terschied zwischen den Preisen für Weizenmehl ^
Weizen beträgt in den 20 Jahren 66 Mark . Er schA^
von 54 — 78 Mark,
mehrere

beträgt in den 20 Jahren 66 Mark . Er scĥ ^ g*11 A
-78 Mark . Demgegenüber hat der Unteru ^ 4$
Monate hindurch über 200 Mark für tzie ^

betragen , und beträgt auch heute noch nach der Ö! 1* W $ 0'
Preisfestsetzung der Kriegsgetreide -Gesellschaft bni
Mai d . I . 100  Istark . Wenn vom Bundesrat i
Höchstpreise für Getreide aus der Ernte 1915 MÜ ^ j. der
setzt werden , so muß die Landwirtschaft mit aller r C Äeb
schiedenheit fordern , daß gleichzeitig eine alin et3 *
Festlegung der Mehlhöchstpreise bezw . der
zwischen beiden Preisen von höchstens 60 Mart "
Roggen , und höchstens 75 Mark bei Weizen etfolgtP . t! 1

Der Verkehr mit Mehl.
: : Amtlich wird die Bunesratsverordnuna von, * St

Juni über die Neuregelung des Verkehrs mit MebA .„Lin
kannt gegeben . Danach darf von nun an Mehl ohne£ fX

X
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nehnngung der Reichsgetreidestelle weder von dem \
munalverbande nocki van einnm o„ a (bet 1munalverbande noch von einem anderen aus dem
eines Kommunalverbandes in den eines anderen al,A ß &anü
den werden . Mehl darf innerhalb des Bezirks eines fi * ^
munalverbandes ohne Genehmigung der Reichsqetie^ Auisä
stelle von dem Kommunalverband oder einem anderen ^ fite an
nach Maßgabe der für den Kommunalverband bestehet ^ Laust
Bestimmungen über die Verbrauchsregelung aba2 Ltaahierhin. SRnrMmfhm tttA4 für M vwerden . Diese Vorschriften gelten nicht für Mehl , das
dem 31. Januar 1915 aus dem Ausland eingefübr
nh„T- w nua  Brotgetreide ermahlen ist, das nach dem* 1 v/

itliS Sottt WltSY/Vttfe ÄtMArtfiJtivi Itt ^ /\
inJanuar 1915 aus dem Ausland eingeführt ist.

Unter Vorräte im Sinne dieser Bundesratsvermr
nung sind nur solche Vorräte zu verstehen , die durch ein«rck'Ser
Kommunalverband an Händler , Verarbeiter oder R, M de
braucher seines Bezirkes nach Maßgabe der für den JU ,d solck
munalverband bestehenden Bestimmungen über die nad
brauchsreqclnna bereits abaeaeben sind. Mahr

X
mRebeLokales und Provinzielles.

*§ Geisenheim , 31 . Juli . Die für gestern Nachmi!
anberaumte Stadtverordnetensitzung war nicht beschlußs
und ist erneut Termin mit Hleicher Tagesordnung
nächsten Dienstag , nachmittags 5 Uhr , anberaumt . 1
§ 45 der Städteordnung wird über die einzelnen Pur
auch verhandelt , selbst wenn nicht die vorschriftsmäßiges >>s sonst
zahl der Herren Stadtverordneten anwesend ist. tafo 91

* Geisenheim , 31 . Juli . Der Postfrachtstückmch Ms z
nach den Vereinigten Staaten von Amerika muß bis «i »«den
weiteres eingestellt werden . Postpakete bis 5 Kilogr» ßst gü>
dahin werden zur Beförderung auf dem Weg über Br« « tot k
oder Hamburg auch weiterhin zngelasfen . eben sä

* Geisenheim , 31 . Juli . Nach einer Entscheids »Kons
der russischen Regierung ist den deutschen Zivilgefang » »her.
in Rußland der Briesverkehr mit der Heimat " unters« Mst r
weil sie sich nicht in Konzentrationslagern befinden ^ sondWn Z
nur gezwungen sind, in den ihnen angewiesenen Ortschch 191
zu leben, und daher ihr Postverkehr den allgemeinen Ä Wheim
stimmungen zu unterwerfen ist. Hiernach können an!M M
Deutschland Postsendungen an diese Personen fortan «is , X
mehr unmittelbar nach Art der KriegsgefangenensendunP üt Rebe
sondern nur noch durch Mittelspersonen (Rotes Kreuz chl^ bet»
auf dem Umwege über das neutrale Ausland verW Dochse
werden , wobei es noch zweifelhaft ist, ob die SendiW Eichung
die Adressaten erreichen werden . Mjtzt,

X Winkel, 30. Juli. Bei der jetzigen Verpacht^ M| Herr
der hiesigen Gemeindejagd wurden für die Feldjagd 1029'«rigeietz
Mk . von . Herrn Gerhard Blümlein - Winkel gegenüber 9« ^ 800
früheren 420 Mk ., für die Waldjagd 3000 Mk . von Fw X'
von Mumm - Johannisberg geboten . Damit wurde i»i «Mete
Jahrespachtsumme 1300 Mk . gegen früher höher . Für dim grö
Gemeinde ist dies ein schönes Ergebnis . " , p"ufge

X Eltville, 29. Juli. Ein höchst bedauerlicher 11»f ab.
fall ereignete sich gestern auf dem Rhein bei Eltville.
Segelboot , in dem sich 4 Kanoniere des Fußartillerie -Rv W !pro
ments Nr . 3 auf einer Dienstfahrt nach der Eltville A «latzun
befanden , kenterte infolge des am gestrigen Tage herrschenda jfaftiat
heftigen Windes und hohen Wellenganges . Dabei fand« « Kap
die Kanoniere Wilhelm Moritz aus Langenselbold , Heim Mb, t
Klingelhöfer aus Eibelshausen und Gottfried Weber o«! 'Mnhe
Gau -Algesheim , den Tod in den Wellen . • Den beiW Wntui
anderen Insassen des Bootes , dem Kanonier Willi Sch">" ? to li
aus Darmstadt und dem Führer des Bootes , Fritz ^ ^ U
aus Eltville gelang es, sich an dem im Strome treibend«
Boote anzuklammern . Auf ihre Hilferufe eilte der gräM
Verwalter Seidel mit einem Motorboot , das schwer «
Wind und Wellen zu kämpfen hatte , herbei und rettete!«
aus der gefahrvollen Lage . Die verunglückten Kanonn«
Moritz und Weber waren verheiratet und hinterlassen 8^
und 2 bezw. 3 Kinder.

X Aus dem Rheingau. 30. Juli. Für dieM
war das warme und feuchte Wetter der letzten 14 M
nicht ohne Gefahr . " Man mußte befürchten , daß die W
nospora sich schnell ausdehnen und Schaden anridr
würde . Immerhin konnte man diese Krankheit durch iE
tiges Spritzen an der Ausdehnung verhindern . Das OE
ist ebenfalls aufgetreten , aber auch gegen diese Krank?
haben die Bekämpfungsmaßregeln bis jetzt geholfen. SE
von Pilzen haben sich viel gezeigt. Von dem weites"
Wetter dürfte vieles für die Trauben abhängen.
und weiche Trauben findet man bereits in vielen Lag
Im Weingeschäft ist es ziemlich ruhig , wenn auch
nachgefragt wird . In Rüdesheim wurden einige M
1914er verkauft . Das Stück kostete 1400 — 1800 Mk. yjX Vom Rhein, 28. Juli. In den Weinbergen
Kreises Bingen ist der Aescherich in der letzten Z ît .
stärker aufgetreten , so daß die weinbautreibende Bevom ^
mit aller Energie dagegen ankämpfen muß . Sehr i" ß
grüßen ist die Freigabe größerer Mengen Schwsi^ $
diese Bekämpfung . In einzelnen Lagen , besonders ^
solchen, die schon immer stärker vom Sauerwurm Öcun̂ aijre
wurden , macht sich der Schädling auch in diesen« 0
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. ;{̂ t stark bemerkbar . Hoffentlich sind die durch
1en äiu verursachten Schäden nicht allzugroß , umso-

^ von manchen Winzern die Nikotinspritzmittel
kgA " j werden . Die ungünstige Witterung der letzten

die Entwicklung der Trauben etwas langsamer
?»- im großen und ganzen ist die Entwicklung gegen

%

*’1 tt » Oberer Jahre immer noch recht vorgeschritten.
'f  y Vom Mittelrhein , 30 . Juli . Der Wasserstand

i ^ jtieS steigt wieder , wenn auch noch nicht stark. Da-
A $ Oberrhein ganz erheblich gestiegen und bald

ficb der Zuwachs auch in größerem Maße am Mittel-
:ttfo3 i? bemerkbar machen . Auch der Main Ist im Steigen.
eTv̂ ^ "«̂ ßverkehr war während dieser Woche nicht sehr be-
' ^ «b  Nur wenige Flöße fuhren talwärts,
von, | K»telV $ oö t Mittelrhein , 30 . Juli . Der Rebsland wie
N. .iktz. ^ Stand der Trauben ist gut und vielversprechend,
er < Rebkrankheiten sind bis jetzt nicht im Uebermaß auf-
aetneÜ! Üden sodaß man durch wirksame Handhabung der Be-
-onnuS »sungsmittel wie Spritzen und Schwefeln sowohl die
ark Z Leitung der Peronospora wie diejenige des Oidiums

lindem konnte, eine Arbeit , die bei dem vorhandenen
Mel an Arbeitskräften durchaus nicht einfach war.

vo« » Sauft wurden in der letzten Zeit immer noch Weine,
»eh, ? hatte den Vorzug und wurde , wo eben vorhanden,
hneL, ..,at und abgesetzt. Im allgemeinen erbrachre das
nt 7,' 1912er 800 - 1000 Mk ., 1913er 800 - 1300 Mk.
t -handelte sich bei diesen Abschlüssen um Rotwein.
abgkK̂ , Ms Nassau . Da ein Teil der zur Abgabe an die

a t Mischen Landwirte bestimmten requirierten Pferde zu-
'ren anderer Weisungen des Generalquartiermeisters erst
tehe»? ^ Laufe der nächsten Woche eintreffen kann, muß der für
’öegeta Las den 2 . August in Limburg angesetzte Abgabetermin

Mt werden . Ueber den neuen Termin werden die Land-
ührt | Le durch die Tagespresse unterrichtet werden,
denizx X Bingen , 29 . Juli . Während im Lause des Früh¬

eres in Bingen und Umgebung überhaupt keine Wein-
Weigerungen — genau wie auch in vielen anderen Be-
-len der deutschen Weinbaugebiete — abgehalten wurden,

n Km' bt>solche für dieses Spätjahr in Aussicht . Aller Voraus-
ie Bl,- cht nach wird eine ganze Reihe Versteigerungen in diesem

' -Mahre in Bingen abgehalten.
x Ans Rheinhessen , 30 . Juli . Den Fortschritt,

MReben und Trauben gegen frühere Jahre hatten , haben
lchniitt,«bis jetzt auch bewahrt . Die Aussichten sind günstig
iluMj «blieben und eröffnen einen Ausblick aus eine gute Ernte,
una Men die Rebkrankheiten wurde scharf gekämpft und bis
l  ist es auch gelungen , ihrer Herr zu bleiben , besonders
>' PuW Oidiums , das sich in diesem Jahre gefährlicher zeigte
ßigetz ill sonst. Es wurde wieder sehr ausgiebig gespritzt und

ümso geschwefelt. Schaden dürfte vom Sauerwurm wohl
lckvM» s zu erwarten sein . Auch gegen diesen Schädling

bi§ a»! iitrben Maßregeln ergriffen und wenn die Verhältnisse
logr» »st günstig bleiben , dürfte man auch einen Erfolg er-
BrmGirtm können. Im freihändigen Weingeschäft hat das

en schon deshalb etwas nachgelassen , weil die Vorräte
Konsumweinen nicht mehr ganz so bedeutend sind wie
er. Gerade diese Sachen waren in der letzten Zeit
«ft worden . Für das Stück 1912er wurden in der
:en Zeit in Nierslein 800 Mk ., in Oppenheim 750 —900
,, 1913er in Oppenheim 800 —850 Mk ., 1914er in
eim 700 Mk ., in Bechtheim 670 —680 Mk ., in Heßloch

len nsM Mk., in Oppenheim 850 Mk . angelegt,
an ch X Von der Nahe , 30 . Juli . Den Vorsprung , den
rdunP dikReben gegen frühere Jahre hatten , haben sie sich bis
>uz it|ü btzlbewahrt. Die Trauben stehen gut und sind fast aus-
verW Wachsen. Gegen die Peronospora , die eine bedenkliche
ndmig» 'ükigung zeigt sich weiter auszubreiten , wird fortgesetzt

chritzt. Gegen das Oidium wurde geschwefelt. Geschäft-
oachiqM| herrschte ständig einige Nachfrage und Abschlüsse kamen
id W '«rtgeieht zustande ? Für das Stück 1912er wurden 680
iber fa ®800 Mk. erlöst.
on Kl» X Mannheim , 29 . Juli . Ein schweres Schiffsunglück
irde d«mznete sich gestern vor Mannheim an der Neckarspitze.
Für d«^ großer Schlepper war mit Anhängeschiffen den Strom

, seraufgekommen und gab diese an das Hafenboot „Harpen
her 11» ab. Bei dem Abschleppen kam „Harpen X " quer zum
[c. 6 Jttom zu stehen, „verfiel " infolgedessen , wie es in der
ie>Ry ^ spräche heißt , kenterte und versank . Von den 3 Mann
ille A Satzung konnte sich nur der 17 Jahre alte Matrose
schendn Nstian Hofmann aus Kaub durch Schwimmen retten,

fand« in Kapitän, der 46 Jahre alte Christian Hofmann aus
HeinÄ mb, und der 50 Jahre alte Heizer Joseph Becker aus
jer o®Mannheim ertranken . „Harpen X ", früher „Ruhrort III " ,

beide« Aentum der Harpener Bergwerksgesellschaft, . ist 19 .60
ZchB « er lang und hat 125 Pferdekräfte . Erbaut wurde das
cih Ä Mt 1902 in Rotterdam.

A ? Neueste Nachrichten.
ner ^ III Hannover , 31 . Juli . Zu der Meldung der
•ttetew Ms . Zeitg ." von Mittwoch Abend , daß die deutsche
inonik Regierung die letzte amerikanische Note nicht beantworten
enW' ^rbe, erfährt der „Hannov . Kurier " zuverlässig , daß ein

Schluß darüber noch nicht gefaßt sei.
' T # 1| TU Berlin , 31 . Juli . Der Kriegsberichterstatter des

^ Tagdl ." Leonhard Adelt , meldet seinem Blatte aus
e k. und k. Kriegspressequartier vom 30 . Juli : Zwischen

un^ Bug sind sehr heftige und umfangreiche Kämpfe
ch..?W ^ ange, die den Verbündeten bereits verschiedene wichtige

Mge eintrugen . Die Armee des Erzherzogs JosefOidi«»
ranM
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ŝ wand hat sich von Südwesten her Lublin bis auf 18
'Meter genähert . Bei Belzyce Kowola stieß sie auf die
"e Verteidigungslinie der Russen und arbeitete sich an
.̂ Drahtverhaue heran . Da der Feind eine Umgehung
,Mete , trat er schon vor dem eigentlichen Sturmangriff
?Ruckzug an , worauf die österreichisch-ungarischen Truppen
i ^ chtige Stellung besetzten. Auch von Südosten schieben

U ^ rbündeten an den Festungsgürtel von Lublin heran.
Fussen hatten an der dortigen Heeresstraße auf beiden
L ^ von Piaski eine starke Verteidigungsstellung vorbe-

die die deutschen Truppen bravourös angangen . Aus
Stellung herausgeworfen , trat der Feind auch hier den

auf Lublin an , wobei er alle Orte und alles Ge-
hinter sich verbrannte . Zwischen Warschau und

^ "dgorod hat die Armee des Generalobersten von Woyrsch
** Radomkamündung die Weichsel überschritten und

dadurch einen Keil zwischen die beiden Festungen getrieben.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen führten unter
wütendem Geschützfeuer des Gegners die Ueberbrückungs-
arbeiten aus , worauf die Deutschen über den Strom setzten
und sich am anderen Ufer , trotz aller verzweifelten Gegen¬
angriffe der Russen behaupteten . Die übergesetzten Truppen
haben inzwischen genügend Verstärkungen erhalten , um
ihrerseits über die Uferstellung hinaus gegen den Feind
vorzustoßen . Im Raume von Sokal dauern die russischen
Angriffe , die die Defensive zu decken haben , mit erhöhter
Heftigkeit an , ohne für den Gegner anderes als schwerste
Menschenverluste zu haben . Vor Jwangorod hat der
Feind seine Vorstöße eingestellt.

TT Berlin , 31 . Juli . Der „Berliner Morgenpost"
wird aus Athen vom 26 . Juli gemeldet : Nach zuverlässigen
Meldungen hat vorgestern , also am 24 ., ein deutsches U-
Boot von Chalkidike kommend , in der Nähe von Lemnos
einen großen Ozeandampfer , der Truppen beförderte , er¬
folgreich torpediert . Von der Besatzung und den Truppen
sind nur wenige gerettet worden . Im Hafen von Chios
liefen 20 Transportdampfer , die mit Truppen gefüllt
waren ein.

TU Merlin , 31 . Juli . Gestern früh 6 Uhr erschienen
3 feindliche Flieger von Südwesten kommend über Freiburg.
Sie warfen 7 Bomben , durch die eine Zivilperson getötet
und 6 zum Teil schwer verwundet wurden . Der militärische
und sonstige Sachschaden ist nicht erheblich.

TU Wien , 31 . Juli . Amtlich wird verlautbart vom
30 . Juli 8 Uhr abends : Unsere Kavallerie ist heute kurz
nach Mittag in Lublin eingerückt . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes : von Höfer , Feldmarschalleutnant.

TU Wien , 31 . Juli . Amtlich wird verlautbart vom
30 . Juli : Russischer Kriegsschauplatz . Nach einer mehr-
tägen Pause sind gestern zwischen der Weichsel und dem
Bug die Verbündeten wieder an der ganzen Front zum
Angriff übergegangen . Westlich des Wieprz bis in die
Gegend von Chmiel wurde ver Feind in einer Frontbreite
von mehr als 25 Kilometer durchbrochen . Das österreichisch¬
ungarische ,7. Korps nahm nördlich Chmiel nach fünf¬
maligem Sturm die russischen Stellungen . Deutsche Truppen
erkämpften abends die Linie Piaski -Biskupice und die Bahn
östlich davon . Auch bei Kowola und Belsyce nordöstlich
von Krasnostaw und Woislawice drangen die verbündeten
Heere in die feindlichen Linien ein . Heute früh traten die
Russen auf der ganzen Linie den Rückzug an , wobei sie
alles verwüsteten und selbst das Getreide auf den Feldern
verbrennen . Unsere Verfolgung ist im Gange . Nordwestlich
von Jwangorod und beiderseits der Radomkamündung
wurde am 28 . Juli früh unter schweren Kämpfen an
mehreren Stellen der Uebergang über die Weichsel er¬
zwungen . Deutsche und österreichisch - ungarische Pioniere
fanden unter schwierigen Verhältnissen Gelegenheit , wieder
Beweise hervorragender Tätigkeit und opfermutigen Pflicht¬
gefühls zu geben . Am oberen Bug nahmen die Verteidiger
des Brückenkopfes von Sokal ihre Südwestfront vor dem
Angriff überlegener Kräfte um einige hundert Meter zurück
und wiesen dort feindliche Angriffe ab . Sonst ist die Lage
in Ostgalizien unverändert . — Italienischer Kriegsschauplatz.
Die im Görzischen am Platcaurande noch andauernden
italienschen Angriffe sind vereinzelte vergebliche Vorstöße
feindlicher Abteilungen , die sich gegen die vorspringenden
Stützpunkte unserer Stellungen richten . So versuchten
östlich Sacrado und bei Redipudlia italienische Truppen
weiter Raum zu gewinnen . Sie wurden durchweg abge¬
wiesen . Besonders um den Monte Sey Busi , der fest in
unserem Besitz ist, bemühte sich der Feind vergebens . An
den anden Teilen der Front im Südwesten hat sich nichts
wesentliches ereignet . Am Plateau Cormons wurde in den
letzten Tagen ein italienischer Flieger durch den Volltreffer
einer Ballonabwehrkanone abgeschossen. Pilot und Beobachter
wurden unter den brennenden Trümmern des Flugzeuges
tot aufgefunden . Der Stellvertreter des Chefs des General¬
stabes : von Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die Italiener hatten kürzlich auf dem militärisch von
uns nicht besetzten Eiland Pelagosa eine Funkenstation er¬
richtet . Am 28 . Juli wurde das Stationsgebäude von
einem unserer Torpedofahrzeuge durch Geschützfeuer zerstört
und der Gittermast umgelegt . Hieran anschließend wurde
zur Feststellung der Zahl der feindlichen Besatzung ein
kleines Landungsdetachement unserer Torpedofahrzeuge zu
einer scharfen Rekognoszierung auf das Erland gesetzt.
Dieses drang ungeachtet des heftigen Wiederstandes über
einen feindlichen Schützengraben bis zu den stark besetzten
betonierten Verteidigirngsanlagen der Italiener vor und
brachte diesen, unterstützt durch das Artilleriefeuer , aus
unseren Fahrzeugen bedeutende Verluste bei. So fielen u.
a . der Kommandant der italienischen Besatzung und ein
zweiter Offizier . Nach der erfolgreichen Rekognoszierung
kehrte unser Detachement trotz großer Uebermacht des Geg¬
ners ohne erhebliche Verluste wieder auf die Fahrzeuge
zurück. Feindliche Unterseeboote lanzierten vergebens mehrere
Torpedos gegen unsere Einheiten . Fkottenkommando.

TU Genf , 31 . Juli . Die englische Note an Griechen¬
land wegen der Besetzung der Insel Mytilene gibt dem
Fachblatt „Cuerre Mondaille " Anlaß festzustellen, daß Eng¬
land bereits zweimal nämlich in Lemnos und Mytilene
dasselbe tat wie Deutschland gegenüber Belgien , nur das
England sicher sei, daß niemand , auch nicht die Neutralen
Staaten es wagen werden , England Ungerechtigkeit vorzu-
werfen . Das Schlagwort vom „größten Verbrechen in der
Geschichte" sei eben, wie das Blatt sarkastisch bemerkt , nur
Deutschland gegenüber anzrlwenden.

TU Kopenhagen , 31 . Juli . ' „Rußki Invalid " schreibt:
Augenblicklich steht das russische Heer fast der gesamten
deutschen Reiterei , fast dem gesamten österreichischen Heer
und mehr als die Hälfte der deutschen Streitkräfte gegen¬
über . Die Artillerie des Feindes ist groß an Zahl wie an
Kaliber und reichlich mit Munition versehen . Das russische
Heer leistet heftigen Widerstand . Es hält dem furchtbaren
Feuer Stand , bringt dem Feinde große Verluste bei und
ermattet ihn vollständig , trotz seiner reichen technischen Hilfs¬
mittel . Auch für das russische Heer wird der Augenblick
kommen , wo die notwendigen Vorräte zu seiner Verfügung
stehen werde . Wenn auch Warschau und die Weichselfront
mit Jwangorod und Nowogeorgiewsk geräumt werden müssen,

der Rückzug sichert Rußland eine baldige unwiderstehliche
Offensive.

TU Athen , 31 . Juli . Nachrichten aus Mytilene zu¬
folge sind seit drei Tagen die inneren Dardanellenforts,
namentlich die auf der Kleinasiatischen Seite , einem furcht¬
baren Bombardement durch die Flotte der Verbündeten
ausgesetzt . Die Engländer und Franzosen unternahmen
verzweifelte Versuche , die Forts zum Schweigen zu bringen.
Die Truppentransporte nach den Dardanellen sind wegen
der Unterseebootsgefahr mit großen Schwierigkeiten verbunden.
Als gestern das griechieche Panzerschiff „Averöff " jenes
Heiligenbild , das wegen der Erkrankung des Königs nach
Athen gebracht wurde , wieder nach der Insel Tinos zurück¬
brachte , wurde es von einem englischen Kreuzer , der es mit
dem italienischen Panzerschiff Pisa verwechselte , vor den
deutschen Unterseebooten gewarnt.

Englische Einsicht.
Was die Londoner „Morning Post " zur Kriegslage sagt.

(D Ein vernichtendes Urteil über die Strategie un¬
serer Feinde findet sich in der Londoner „Morning Post ".
Das Blatt , das zu den wenigen weißen Raben in der
feindlichen Presse gehört , die sich bemühen , ihren Lesern
keine nur rosarot gemalten Schlachtgemälde mit siegen¬
den Engländern , siegenden Franzosen und siegenden Russen
vorzusetzen , sondern der wirklichen Lage einigermaßen ge¬
recht werden , schreibt in einem Leitartikel vom 28. Juli:

: : Deutschland hat eine fürchterliche Macht im Osten
zusammengebracht und treibt die Russen durch sein über¬
legenes Gewicht zurück, so daß die russischen Stel¬
lungen und Armeen gefährdet  sind . Trotzdem
haben wir von keiner Erschütterung an der Westfront ge¬
hört . Die britische Armee war untätig.  Wir
hatten wochenlang keine Meldung von Bedeutung;
Nichts ist geschehen  während dieser Krisis , um den
Verbündeten durch einen Druck in Flandern zu Hilfe zu
kommen . Deutschland darf vorangehen , strategisch unge¬
straft hier und dort zuschlagen . Wir behaupten
30 Laufgräben mit Schwierigkeit.  Deutsch¬
land behauptet eine Linie von vielen hundert Meilen ein¬
schließlich Belgiens und eines Teiles von Frankreich und
unternimmt diese gewaltigen Angriffe . Trotzdem schmei¬
chelt sich das britische Volk , daß es einen angemessenen
Teil am Kriege nimmt . Die Lage ist gefährlich
und unbefriedigend.  Wenn wir nur eine Linie
von wenigen Meilen behaupten können , dann liefern wir
keine sehr starken Gründe dagegen . Wir geben finanziell
für die Linie von 30 Meilen ebenso viel aus , als Deutsch¬
land an allen Grenzen . Rußland und Frankreich wissen,
daß wir nicht alles tun , was wir können , daß wir den
Krieg verlängern , weil wir kaum mit halber Kraft
kämpfen.

Zum Jahrestag des Weltkrieges.
-f- Am 31. Juli vorigen Jahres war kein Zweifel

mehr daran , daß , Rußland den .Meg wollte . Der De¬
peschenwechsel zwischen unserem Kaiser und dem Zaren
zeigte das nach und nach nur zu deutlich . Vom deutschen
Botschafter in Petersburg traf die Nachricht ein , daß die
allgemeine Mobilmachung der russischen Armee und Flotte
befohlen worden sei. Daher erklärte der Kaiser am Nach¬
mittage des 31. Juli infolge der andauernden und be¬
drohlichen Rüstungen Rußlands auf Grund des Ar¬
tikels 68 der Reichsverfassung Deutschland in Kriegszu¬
stand . Wie wallte damals die Liebe zum Vaterlande in
ganz Deutschland ausl Welche Begeisterung gab sich da
allerorten kund ! In Berlin kam es Unter den Linden,
und namentlich vor dem Königl . Schlosse , zu stürmischen
patriotischen Ovationen . Der Kaiser trat auf den Balkon
hinaus und sprach zu der ihm begeistert zujubelnden
Volksmenge , daß Neider überall uns zur gerechten Ver¬
teidigung zwängen , daß wir aber den Gegnern zeigen
würden , was es heiße , Deutschland in so niederträchtiger
Weise zu reizen . — An die russische Regierung wurde das
Ultimatum gerichtet , das besagte , daß die deutsche Mobil¬
machung in Aussicht stehe, falls Rußland nicht binnen
12 Stunden seine Kriegsvorbereitungen einstelle und hier¬
über eine bestimmte Erklärung abgebe . Die französische
Regierung wurde binnen 18 Stunden um Beantwortung
der Anfrage gebeten , ob Frankreich im Falle eines deutsch-
russischen Krieges neutral bleiben würde . Da die Ruß¬
land gestellte ‘ zwölfstündige Frist ergebnislos verstrich,
wurde am Nachmittage des 1. August die Mobilmachung
des Heeres und der Marine angeordnet . Um 7 Ubr
abends übermittelte der deutsche Botschafter in Peters¬
burg auftragsgemäß dem russischen Minister des Auswär¬
tigen die deutsche Kriegserkl ärung. _

Nieder -Jngelheim , 29 . Juli . Stachelbeeren 18 —20
Mk ., Reineklauden 18 - 22 Mk ., Mirabellen 25 —30 Mk .,
Frühbirnen 12 — 20 Mk ., Frühäpfel 12— 20 Mk ., Früh-
zwetschen 20 —35 Mk ., Pflaumen 14 —30 Mk . der Zentner.

Heidesheim , 29 . Juli . Buschbohnen 16— 18 Mk .,
Stangenbohnen 18 —20 Mk ., Johannisbeeren 18— 20 Mk .,
Stachelbeeren 18— 20 Mk ., Frühbirnen 13 — 15 Mk ., Apri¬
kosen 40 —45 Mk ., Pfirsiche 40 —45 Mk ., Pflaumen 14
bis 16 Mk ., Sommeräpfel 15 — 18 Mk ., Reineklauden 25
Mk ., Frühzwetschen 18— 25 Mk ., Erbsen 20 —23 Mk . der
Zentner.

Bühl (Baden ), 29 . Juli . Reineklauden 18 —20 Mk .,
Birnen 12— 18 Mk ., Flotto 30 Mk ., Pfirsiche 60 - 70 Mk.,
Aepfel 12 — 18 Mk ., Frühzwetschen 30 —31 Mk . der Zentner.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 31. Juli , von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl. Beichte.

fa7 Uhr : Salve.
Sonntag den 1. August, 7 Uhr : Frühmesse . 8' /. Uhr : Schul¬

gottesdienst . 9' /, Uhr : Hochamt . I* 1/» Uhr : Bittandacht.
Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Mttandachten-
Wegen des Herz Jesu - Freitags ist .am nächsten Donnerstag

Nachmittag von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl . Beichte.
Nächsten Sonntag feiern wir das Portiunkulasest ; derPortiunkula-

ablaß kann von Samstag Mittag bis Sonntag Mitternacht
gewonnen werden , so oft man nach Empfang der hl.
Sakramente der Buße und des Altares die Kirche besucht
und dort nach der Meinung des hl . Vaters betet. Tags
vorher (Samstag ) ist von 2 Uhr an Gelegenheit zur hl
Beichte.

Die erste hl. Messe fällt in dieser Wo che werktags aus._

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 1. August, vorm . 9 Uhr ; Gottesdienst . Kirchen¬

sammlung zur Linderung der Kriegsnot in der Gemeinde.



Kekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß das

ganze Brotgetreide der neuen Ernte beschlagnahmt
ist uud daß vorerst in keinem Falle  dessen
Vermahlung erfolgen darf. Von welchem Zeitpunkte
die Vermahlung entweder für den Kreis oder für die
Selbstversorger eintreten darf, wird noch bestimmt werden.
Ohne Mahlkarten, die von dem Bürgermeister ausgestellt
werden, ist jede Vermahlung für Selbstversorgerunzu-
lässig; die Vermahlung darf im übrigen sich im einzelnen
Falle nur auf die in der Mehlkarte bezeichnete Menge
erstrecken. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Geisenheim,  den 17. Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Wegen der Abnahme des diesjährigen Brotgetreides

wird darauf aufmerksam gemacht, daß bis jetzt eine
Entscheidung über den Ankauf des Getreides durch den
Kreis noch nicht getroffen ist.

Die Besitzer des Getreides sind deshalb vorerst noch
verpflichtet, die zur Erhaltung der Vorräte erforderlichen
Handlungen vorzunehmen. Dazu gehört auch eine an¬
gemessene Aufbewahrung und Behandlung. Auf diese
Verpflichtung werden die Besitzer eindringlich hingewiesen.
Sollten Getreidebesitzer wegen Platzmangels tatsächlich
zur angemessenen Aufbewahrung und Behandlung des
Getreides außer Stande sein, so wird die Gemeinde die
Verwahrung und Behandlung übernehmen. Derartige
Besitzer haben sich sofort auf hiesiger Bürgermeisterei
zu melden.

Bemerkt wird, daß nur gut gereinigtes, marktfähiges
Getreide angenommen wird.

Geisenheim,  den 30. Juli 1915.
Der Nürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Gemäß der mit dem heutigen Tage in Kraft treten¬

den Verordnung, betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchtenGeieiMe» ms Kupser. Messing mdReimickel
haben die von der Beschlagnahme Betroffenen unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Be¬
standsanmeldung der beschlagnahmten Gegenstände einzu¬
reichen. — Von der Verordnung werden betroffen:

1. Handlungen, Läden und Jnstallationsgeschäste,
Fabriken und Privatpersonen, die obengenannte
Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder die solche
Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind, im
Besitz oder Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen:
3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschaften, Pen¬
sionat« u. s. w.

5. öffentliche Heil-,Pflege- und Kuranstalten, Hospitäler
u. s. w.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldung nicht in der
gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder den erlassenen Aus¬
führungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird gemäß der
Verordnung strengstens bestraft.

Der Text der Bekanntmachung des Gouver¬
neurs der Festung Mainz ist am hiesigen Rathaus
ansaebänat.

Geisenheim,  den 31. Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

“Zucker
offeriert

Sigmund Seligmann-Weil, Bingen,
Mainzerstr. 1 Zuckergrosshandlung, Telefon 271.

P.J.Petry ’s Zahn-Praxis
°ei8#«det Bingena. Rh., Neubau Haiozerstr. 57 10

Neu! Pelry’s Patent'Gebissfestbalter. »SSÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Re«! Vrnchleidende Neu!
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn
sie meinen in Größe verschw., nach Maß u. ohne FederANÄ llmuersul-BruthWarat
iragen. Bin selbst am Dienstag de« 3. Angnst.
abends von 7'/, —8 Uhr und Mittwoch de « 4 . A« g.«
morgens von 9—2 Uhr in K « dessteim a . Rh -. Hotel
„Holländischer Hof" mit Mustern vorerwähnter Appar.,
sowie mit ff.Gummi und Federbänder, anch für Kinder,
sowie mit sämtl. Frauenart. wie Leib-, Hänge!', Um¬
stands-, MrrttervorfaUdiirde « anwesend. Garantiere
sür fachgem. streng diskrete Bedienung. Besuche im
Hause b. Anmeld, im Hotel. I . MeUert , Konstanz
(Bodensee), Wessenbergstr. 15. Tel. 515.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben, unvergeßlichen Bruders, Schwagers und Onkels

dem, Mob hattmann
sagen wir Allen herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank den Alters¬
genossen, der Turngemeinde Geisenheim und den vielen Kranz- und
Blumenspendern.

Die trauernden Hinterbliebene».
Geisenheim und Mainz , den 31. Juli 1915.

Persil
fün

alle Wäsche
Seien Sie nicht gleichgültig

dem ungeheuren Vorteil gegenüber, den Ihnen das selbst¬
tätige Waschmittel Persil beim Waschen bietet.

Sie schonen Ihre Wäsche
dabei bedeutend, denn Persil wascht ohne Reiben und
Bürsten nur durch einmaliges 1lt—1/2 stündiges Kochen.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder sonstigen Wasch¬
mittein ist unbedingt zu vermeiden, da diese die

selbsttätige Wirkung
von Persil nur beeinträchtig! und dessen Gebrauch

unnütz verteuert.
Man beachte folgende

GEBRAUCHS - ANWEISUNG;
Man lös« Persil in kaltem Wasser durch Umruhren im
Kessel au!, lege die Wasche hinein und bringe sie langsam
fum Kochen. Nachdem die Wäsche '/4 bis ’/, Stunde
unter zeitweiligem Umrühren gekocht hat, lasse man sie in
der Lauge einige Zeit stehen und spüle sie dann in klarem,
möglichst in wrarmem bis heißem Wasser sorglältig aus.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,
Ä “ " HenkeFs Bleich -Soda.

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbrnck und der Könlgl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B i fl Q 0 11 Ecke Amtetr.
— Modern und erstklassig, streng hygienisch eingerichtetes Atelier. —

Künstl . Zähne , Kronen «u.Brückenarbeiten , Plomben
usw. in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu mässigen Preisen.

Zugelaufen ein Hund
(Dobermann).

Näheres zu erfragen bei
der Bürgermeisterei.

Geisenheim, 30.Juli 19 15
Die Polizeiverwaltung^Kremer.

Pfundpackungen fürs Feld
feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk. 1.—

Hotel , Restaurant , Cafe
„Lar linde “.

Wein
verzapft

Joseph Schwarz junior,
Dachdeckermeister, Winkel.

Knth. Mmerrmi»
Sonntag den 1. Aug. 1916,

nachm. 4 Uhr:
Monats -Bersammlung

im Kath. Vereinshaus, wo¬
zu freundlichst einladet

Der Vorstand.
KatholischerSesellenvereiv
Geisenheim.

Sonntag den 1. August,
abends 8V2 Uhr:

Versammlung.
Aufnahme neuer Mitglieder.

I . Geisenheimer

Alle Sorten
reifes Obst

(auch Fallobst»
Me Sorte»Gemüse,
Gurte»«nd Silit,

Prima Qualität Süßrahm-
Margarine Eleverstolz
per Pfund Mk. 1.30

Ochsen« Neischextraßt
»per '/, Pfd.-Dose Mk. 1.10
Ochsen«Suppenwürfel

_ _ 3 Würfel 10 Pfg.

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim . I ©.zunmann, Marnstr.

Heute Abend 8'/, Uhr
im Vereinslokal „Gasthof
Scholl«

Spielersitzung.
Sämtliche Spieler der

1. Mannschaft haben zu
erscheinen. Der Vorstand.

Sonntag Nachm. 2S0 Uhr
Abfahrt der 1. Mannschaft
zum Rückspiel
nach Schierstein.

Der Spielführer.

IT
nfch-

Änhnea
(beste Qualität) franko Haus
zu verkaufen.
Antotstttshcfm MaH<nthaI/
PrimaueuegelbeHolliluderKartoffeln

eingetroffen
perZtr.9.50,10Pfd .1.10M.

G. § llmann,
Markt- und Kirchstraße.

Winkeler Landstraße 65
ist eines Zimmer-

Aodnung
(im ersten Stock) nebst Zu-
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnfp . Mertens.

SvHM
Landstraße, Ecke Römerberg
ist ganz oder geteilt zu
vermieten.

Karl Himbel.

Schöne, große
Wohnung

zu vermieten.
Winkelerlandstr. 56.

Schöne WchnnW
2 Zimmer und Küche zum
1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelled. Ztg.
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